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BIRUTE KLAAS (Tartu)

GEMEINSAMKEITEN UND UNTERSCHIEDE IM WESEN

DES SUBJEKTS DER ESTNISCHEN UND LITAUISCHEN SPRACHE

Das Zusammenleben von ostseefinnischen und baltischen Stämmen auf
einem gemeinsamen Territorium seit Anfang des 2. Jahrtausends v. u. Z.

und die dadurch bedingte lange Periode der engen, Kontakte zwischen
beiden eihnischen Gruppierungen haben tiefe Spuren in den ostseefin-
nischen Sprachen hinterlassen. Das äußert sich in der Fülle der bal-
tischen Lehnwörter in den ostseefinnischen Sprachen und auch in be-
stimmten Gemeinsamkeiten der grammatischen Struktur. Sprachwissen-
schaftler (z. B. V. Thomsen (1890), J. Kalima (1936), S. Suhonen

(1980), L. Vaba (1977) u. a.) haben dem baltischen Lehnwortschatz in

den ostseefinnischen Sprachen ihre Hauptaufmerksamkeit geschenkt. In

der letzten Zeit erschienen auch die grammatische Struktur der Sprachen
vergleichende Forschungen. Auf die Übereinstimmung der Kasus des

Objekts in ostseefinnischen und baltischen Sprachen hat K. Kont (1963)
in seiner umfangreichen Monographie aufmerksam gemacht. Auch L.-G.
Larsson ist der Meinung, dafl die Opposition zwischen dem Genitiv-
und Akkusativobjekt im Litauischen an die Opposition zwischen Partitiv-

und Akkusativobjekt in йеп ostseefinnischen Sprachen erinnert (Larsson
1980). Die Kasusopposition des Objekts der ostseefinnischen und bal-
tischen Sprachen ist somit in Abhandlungen mehrerer Forscher bestatigt
worden. Jedoch auch bei den Kasus des Subjekts der ostseefinnischen

Sprachen herrscht Opposition, mit der die Totalität und Partialität des

Subjekts zum Ausdruck gebracht wird. Die Opposition unter den Kasus
des Subjekts im Litauischen erinnert in vielem an die analoge Erschei-

nung im Estnischen. In seinem Vortrag auf dem V. Internationalen Fin-

nougristenkongre 1980 in Turku lenkte L.-G. Larsson die Aulmerksam-

keit auf Ahnlichkeiten im Gebrauch der Kasus des Subjekts des
Litauischen und der ostseefinnischen Sprachen (Larsson 1981).

Das Beispielmaterial ist nach Satzmodellen dargeboten worden. Diese
Modelle vertreten solche einfachen ‘Sätze des Estnischen und Litauischen,
in denen am deutlichsten die charakteristischen Merkmale des Subjekts
widergespiegelt werden. Ein Teil der Satzbeispiele gehôrt zum Bestand

der estnischen und litauischen Umgangssprache und stellt die gewôhn-
lichsten einfachen Sätze dar. Bei der Zusammenstellung der Satzmodelle
dienten die in Huno Rätseps Arbeiten (Rätsep 1978; 1981) dargebotenen
Modelle als Richtlinien. Grundlage der Darstellungsart ist eine syntak-
tische Beschreibungsweise mit Hilfe festgelegter Begriffe und in dieser
Art werden beide Sprachen beschrieben. Da die Probleme des Subjekts
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der ostseefinnischen Sprachen in der letzten Zeit recht detailliert erforscht

worden sind, ist man bei der Gegenüberstellung des Subjekts im Estni-
schen und Litauischen von der Terminologie der estnischen Sprache aus-

gegangen. Nötigenfalls wird auf Besonderheiten der litauischen Gramma-

tik hingewiesen (s. auch Klaas 1981).
1. Totalsubjekt
1.1. In Sätzen mit intransitivem Prädikatsverb werden die Beziehungen
zwischen dem Totalsubjekt und Prädikatsverb mit den zwei iolgenden
Satzmodellen charakterisiert.!

(1) est. N -- nom/s Vi |
lit. М + пот/$ Vi

Dabei handelt es sich um einen intransitiven Satztyp, in dem das Subjekt
im Estnischen und Litauischen Nominativform besitzt. V == abielluma —

tuoktis ’heiraten’ (Neiu abiellus — Mergina tuokesi ’Das Mädchen heira-

tete’), funktsioneerima — funkcionuoti ’funktionieren’ (Kopsud funktsio-
neerivad — Plauèios funkcionuoja ’Die Lungen arbeiten’), hämmasiuma

— nustebti ’erstaunen’ (Poiss hämmastus — Vaikinas nustebo 'Der Junge
erstaunte’), isfuma — sédéti ’sitzen’ (Me istume — Mes sédime ’Wir

sitzen’), kaagutama —
kudakuoti ‘gackern’ (Kana kaaguiab — Vista

kudakuoja 'Das Huhn gackert’), kibes{tuma — nusivilli 'verbittert werden’

(Vanamees kibestus — Senis nusivylé ’Der alte Mann war verbittert’),
kohmetuma — pasimesti ’stutzig werden’ (Mees kohmetus -— Vyras pasi-
meté ’Der Mann war stutzig geworden’), kôhima — kosti ’husten’ (Haige
kôhib — Lygonis kosi 'Der Kranke hustet’), lakkama — liautis ’auf-

hôren* (Haukumine lakkas — Lojimas liovési 'Das Bellen hôrte aul’),
levima — paplisti ’sich ausbreiten* (Gripp levis — Gripus paplito 'Die

Grippe breitete sich aus’), seisma — stovéti ’stehen’ (Ma seisan — AS

stoviu ’lch stehe’).

(2) est. Vi N — nom/s |
lit. Vi N-- nom's

Auch hierbei handelt es sich um einen intransitiven Satztyp, wobei sich
die Modelle (1) und (2) nur durch die Wortfolge voneinander unter-

scheiden. Im ersten Fall steht das nominativische Totalsubjekt am

Anfang des Satzes, im zweiten aber am Ende. Die die Information tra-

gende Einheit (in (1) das Verb, in (2) das Nomen) befindet sich sowohl

im Estnischen als auch im Litauischen am Ende des Satzes.

V — algama — prasidéti ’beginnen’ (Algas sekeldamine — Prasidejo
samysis 'Es begann das Geschäftigsein’), käima — vykli ’gehen’ (Käis
ehitamine — Vyko statyba ’Das Bauen ging voran’), saabuma — ateiti

‘angelangen, kommen’ (Saabus ôhtu — Atéjo vakaras 'Es wurde Abend’),
valitsema — viespatauti ’herrschen’ (Valitses vaikus — Viespatavo tyla
Es herrschte Ruhe’).
1.2. In Sätzen mit transitivem Prädikatsverb werden die Beziehungen
zwischen dem Totalsubjekt und Prädikatsverb mit den zwei folgenden
Satzmodellen charakterisiert.

(3) est. N -+ nom/s Vi N — part/o
lit N + nom/s Vi N -+ akk/o

Dieses Modell stellt einen transitiven Satztvp dar, wo das Subjekt in

beiden Sprachen Nominativform hat. Das transitive Prädikatsverb wird

im Estnischen durch ein Partitivobjekt, im Litauischen durch ein Akkusa-

tivobjekt erweitert.
V — aeglustama — sulétinti ‘verlangsamen, verzôgern’ (Müra aeglustab
t66tempot — Triuksmas sulétina darbo tempa 'Lärm verzôgert das Arbeits-

! Erklärungen zu den Abkürzungen und Symbolen folgen im Anschluß an den Artikel.
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tempo’), armastama — myléti ’lieben’ (Ma armasian 166а — А$ myliu
darba ’lch liebe die Arbeit’), diskrimineerima — diskriminuoti ’diskrimi-
nieren’ (Valged diskrimineerisid neegreid — Baltieji diskriminavo negrus
'‘Die Weillen diskriminierten Neger’), kallulama — palenkti 'neigen,
beugen’ (Poiss kallutas pead — Vaikinas palenké galva 'Der Junge neigte
den Kopf'), kortsutama — raukti ’runzeln’ (Neiu kortsustas kulmu —

Mergina rauke antakius ’Das Mädchen runzelte die Stirn'), laiendama —

plésti ’erweitern’ (Preparaat laiendab veresooni — Preparatas pleëia
kraujagysles ’Das Präparat erweitert die Blutgefäße’), noppima —

skinti

‘pflücken’ (Lapsed noppisid lilll — Vaikai skyné géles ’Die Kinder
pflückten Blumen’), tfugevdama — tvirtinti ’verstärken’ (Staap tugevdas
garnisoni — Stabas tvirtino garnizong ’Der Stab verstärkte die Garni-

sion’), ujutama — plukdyti ’schwimmen lassen’ (Poisid ujutusid laevukesi
— Berniukai plukdé laivelius 'Die Jungen ließen Schiffchen schwimmen’),
vihastama — supykdyti ’ärgern’ (Jüri vihastas Peetrit — Jurgis supykdé
Petra ’Jüri ärgerte Peter’).
(4) est. N -~ part/o Vi N — nom/s

lit. N = akk/o Vi N + nom/s
Auch hier haben wir es mit einem transitiven Satztyp zu tun, wobei
sich die Modelle (3) und (4) wiederum nur durch die Wortfolge unter-

scheiden.
V — haarama — pagriebti ’ergreifen’ (Vaatajat-haaras uudishimu —

Ziürovg pagriebé smalsumas ’Den Zuschauer ergriff Neugier’), huvitama
— dominti ’sich interessieren’ (Peetrit huvitas pedagoogika — Petra
dominopedagogika ’Peter interessierte sich für die Pädagogik'), iseloo-
mustama — apibüdinti ’charakterisieren’ (Inimesi iseloomustavad nende

166а — Zmones apibüdina jy darbai ’Die Menschen werden durch ihre
Arbeiten charakterisiert’), kaunistama — puosti ’zieren, verschônern’

(Seinu kaunistavad freskod — Sienas puosia freskos ’Die Wände sind
mit Fresken verziert’), kroonima — karünuoti ’krônen’ (Jôupingutusi kroo-
nib edu — Pastangas karünuoja sékmé 'Die Kraftanstrengungen werden

durch den Erfolg gekront’), ähvardama — grasinti ’drohen’ (Peetrit
ähvardab karistus — Petra grasina bausmé ’Dem Peter droht Bestra-
fung’). Sowohl im Estnischen als auch im Litauischen kann in diesem
Satzmodell nur ein Totalsubjekt auftreten, denn in einem Satz mit Partial-

objekt kann nicht gleichzeitig auch ein Partialsubjekt existieren; vgl.
*Seinu kaunistas freskosid — Sienas puosia fresky.
1.3. In Satzkonstruktionen mit cinem Prädikatsverb im Passiv tritt im

Estnischen und Litauischen ein Totalsubjekt auf.

(5) est. N + nom/s Vır + Passiv
lit. N - nom/s Vi -+ Passiv

Im Aktiv ist das Handlungssubjekt gleich mit dem grammatischen
Subjekt und auch das Handlungsobjekt stimmt im Falle von transitiven
Prädikatsverben mit dem grammatischen Objekt überein; z. B. ist im

Satz Ta solvas sôpru — Jis uZgavo draugus ’Er beleidigte Freunde”
sowohl im Estnischen als auch im Litauischen das Handlungssubjekt (fa,
jis) auch grammatisches Subjekt und das Handlungsobjekt (sôpru, drau-

gus) entspricht dem grammatischen Objekt. In dem gegebenen Satz-

modell, in dem das Prädikatsverb im Passiv steht, bringt das gram-
matische Totalsubjekt im Estnischen und auch im Litauischen das Hand-

lungsobjekt zum Ausdruck. In beiden Sprachen ist das Passiv mit Hilfe

des Verbs olema — büti ’sein’ und den Partizipien gebildet worden.
V — alandama — paZeminti ’demiitigen’ (Vaesed olid alandatud —

Neturtingieji buvo pazeminti (LKM 1976 : 116) ’Die Armen waren ge-
demütigt worden’), armastama — myléti "lieben’ (Ta on koigi poolt
armastatud — Jis yra visy mylimas ’Er ist von allen geliebt worden’),
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katma — dengti ’decken’ (Lauad olid kaetud — Stalai buvo dengti
’Die Tische waren gedeckt worden'), kaunislama — ispuosti ’aus-
schmiicken’ (Saal oli ilusasti kaunistatud — Salé buvo graziai ispuosta
(LKM 1976 : 186) ’Der Saal war schôn ausgeschmückt worden’), kut-
suma — pakviesti ’einladen’ (Ma olen kutsutud peole — À$ esu pakvies-
tas | pokylj 'lch bin zur Feier eingeladen worden’), oofama — laukti ’er-
warten’ (Te olete oodatud — Jus esate laukiami ’lhr werdet erwartet’),
pärima — paveldeti ’erben’ (Need iseloomujooned olid päritud isalt —

Sitie büdo bruozai buvo paveldéti is tévo (LKM 1976 : 185) ’Diese

Charakterziige waren vom Vater geerbt worden’), solvamu — uZgauti
‘beleidigen’ (Sobrad olid solvatud — Draugai buvo uZgauti (LKM 1976:
116) 'Die Freunde waren beleidigt worden’), s«ndima — priversti ’zwin-

gen’ (Sa oled sunnitud lahkuma — Tu esi privertas iseiti 'Du bist gezwun-
gen worden wegzugehen’), vdlja kihutama — isSvyti ’hinausiagen’ (/ni-
mesed olid vilja kihutatud — Zmonëés- buvo isvyti ’Die Menschen waren

hinausgejagt worden’).
2. Das Partialsubjekt
Nach den Regeln der traditionellen Syntax kann das mit dem intransiti-
ven Prädikatsverb in Verbindung stehende Subjekt im Estnischen auch
Partitiviorm besitzen. Entsprechend dieser Festlegung ist das Auftreten
eines Partialsubjekts моп @ег Art des Prädikats — abhängig:
das Partialsubjekt kann in Existenzialsätzen stehen, wobei es

von der Teilbarkeit/Nichtteilbarkeit, Definitheit/Indefinitheit der Subjekt-
substanz und von dem bejahenden/verneinenden Inhalt des Satzes

abhängt.
In der jüngsten Vergangenheit haben manche Linguisten daran ge-

zweifelt, ob man das Subjekt im Partitiv überhaupt als grammatisches
Subjekt bezeichnen kann, und sie haben bei diesem Satzglied sogar Merk-
male des grammatischen Objekts entdeckt. H. Rätsep behauptet, daß, man

in solchen Sätzen den Kontrast zwischen Subjekt und Objekt als neutrali-
siert ansehen muß (Rätsep 1981 : 13).

Auch in der litauischen Sprachwissenschaft kann man eine ähnliche

Entwicklungsrichtung vorfinden. Wenn Balkevicius zufolge in den Sätzen

Zmoniy laukuose jau nebuvo ’Auf dem Feld waren keine Leute

mehr’, LaisSko nuo Jonulio nebuvo ’Es war kein Brief von Jonulis’

(Balkevicius 1963 : 77) ein Subjekt in Genitivform vorhanden ist, dann
vertritt das akademische «Lietuviy kalbos gramatika» einen ganz anderen
Standpunkt und hält das im Genitiv stehende Satzglied für ein Objekt;
z. B. Tévy jau seniai nebéra (LKG 1976 : 291) 'Eltern hat er schon

lange nicht mehr’. Daß sich die litauischen Linguisten in dieser Frage
uneinig sind, beweisen die Sätze aus «Lietuviu kalbos morfologija», wo

das Satzglied in Genitivform wiederum als Subjekt bezeichnet wird; z. B.
Valento nebuvo namie (LKM 1976 : 45) Valentas war nicht zu

Hause’, Tévy jau seniai nebéra (LKM 1976 : 45) 'Eltern hat er schon

lange nicht mehr’.

Abgrenzungsschwierigkeiten beim Subjekt — Objekt gibt es nicht nur

in verneinenden Existenzialsätzen: Balkeviéius hält im Satz Jaunimo

Silény kaime buvo daug (Balkevicius 1963 : 77) Jungvolk gabes
im Dorf Silénai viel’ das im Genitiv stehende Satzglied fiir das Subjekt.
Nach der akademischen Betrachtung handelt es sich im Beispiel Uki-

ninky nedaug ¢ia gyveno (LKG 1976 : 291) 'Bauern lebten hier

wenige’ um ein Genitivobjekt. Dennoch sind die litauischen Linguisten
einer Meinung, dall das eine unbestimmte Anzahl (Indefinitheit) аег

Handlungsträger ausdrückende Satzglied in Genitiviorm grammatisches
Subjekt ist; z. B. Girioje lakstydavo kiskiy (Balkeviéius 1963 : 77) ’Es
liefen Hasen im Wald’, Visokiy vaziavo (LKG 1576 : 291) ’Es
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fuhren irgendwelche, /begdavo ia jaunu merginy (LKM
1976 : 45) ’Es liefen junge Mädchen hierher'.

Im folgenden wird das behandelte Satzglied traditionsgemäß als
Partialsubjekt dargestellt.
2.1. Das Auftreten des Total- und Partialsubjekts hiingt im Estnischen
und Litauischen von der Teilbarkreit/Nichtteilbarkeit, Definitheit/Indefinit-
heit der Subjektsubstanz und von der Bejahung/Verneinung des Prädikats-
verbs ab.
(6) est. N + nom ~ part/s V;

lit. N + nom — gen/s Vi
Bei diesem Satzmodell handelt es sich um einen intransitiven Satztyp, in
dem das die begriffliche Gesamtheit ausdrückende Subjekt Nominativform
(a) besitzt. Das Subjekt mit partitivischer Bedeutung steht im Estnischen
im Partitiv (b), im Litauischen im Genitiv (b).
V — tulema — aleiti ’kommen’ ((a) Vesi fuli — Vanduo atéjo ’Das
Wasser kam’, (b) Vett tuleb — Vandens ateina "Wasser kommt').
(7) est. N -;- part/s V,

lit. N + gen/s Vi
Das gegebene intransitive Satzmodell stellt eine Variante des vorange-
gangenen Modells dar, wobei es in konkreten Sätzen möglich ist, daß das
Subjekt im Estnischen im Partitv, im Litauischen aber im Genitiv steht.
V — ;d:kuma — pakakti ’reichen’ (Vett jätkus —; Vandens pakako (LKG
1976 : 21) ’Das Wasser reichte’), olema — buati 'sein' (Vett on — Van-
dens yra (LKG 1976 : 25) ’Es gibt Wasser’), piisama — uëtekti ’zulan-
gen’ (Raha piisas — Pinigy uzteko (LKG 1976 : 21) 'Das Geld langte
zu’).
2.2. Definitheit/Indefinitheit der Subjektsubstanz
(8) est. V; N — nom — part/s

lit. Vi N 4+ nom — gen/s
In Sätzen mit definiter Subjektsubstanz handelt es sich im Estnischen

und Litauischen um das im Nominativ stehende Totalsubjekt (a). In
Sätzen mit indefiniter Subjektsubstanz tritt das Partialsubjext (b) auf,
das im Estnischen Partitiv-, im Litauischen Genitivform hat.
V — juhtuma — atsitikli ’sich ereignen’ ((a) Juhtus kummaline lugu —

Atsiliko keistas jvykis 'Es ereignete sich eine merkwürdige Geschichte’,
(b) Juhlus kummalisi lugusid — Atsitiko keisty ivykiy Es ereigneten

sich merkwürdige Geschichten’), kajama — aidéti ‘ertônen’ ((a) Kaja-
sid sammud — Aidéjo Zingsniai ’Die Schritte ertônten’, (b) Kajas samme
— Aidéjo Zingsniy ’Es ertônten Schritte’), kerkima — kilti ’sich ergeben’
((a) Kerkis küsimus — Kilo klausimas ’Die Frage ergab sich’, (b) Kerkis
uusi kisimusi — Kilo naujyjy klausimy'Es ergaben sich neue Fragen’),
kuulduma — pasigirsti 'zu horen sein’ ((a) Kuuldus kdsklus — Pasigirdo
komanda ’Das Kommando war zu hôren’, (b) Kuuldus samme — Pasi-

girdo Zingsniu 'Es waren Schritte zu hôren’), kômatama — griaudéti
‘donnern’ ((a) kõmatas kôuemürin — Griaudéjo perküniia ’Es ge-
witterte’, (b) kômatas laske — Griaudéjo Saviy ’Es knallten Schüsse’),
leiduma — Aatsirasti ’sich finden’ ((a) Leidus inimene, kes aitas —

Atsirado Zmogus, kuris padéjo ’Es fand sich ein Mensch, der half,
(b) Leidus julgeid inimesi — Atsirado narsiy Zmoniy ’Es fanden sich

mutige Leute’), olema— büti’sein’ ((a) Oli viimane kevadpicv — Buvo pas-
kutinioji pavasario diena ’Es war der letzte Frühlingstag’, (b) Oli viima-

seid kevadpäevi — Buvo paskutiniyjy pavasario dieny ’Es war einer der
letzten Frühlingstage’), tekkima — kilti ’entstehen’ ((a) Tekkis tüli —

Kilo ginëas ’Der Streit entstand’, (b) Tekkis tülisid — Kilo ginëiy
’Gestreite entstand’).

Das im Plural stehende Subjekt (inimesed, sammud usw.) ist stets
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auch ein teilbares Subjekt (ausgenommen das eine Gesamtheit bezeich-
nende Subjekt), was andererseits dessen Auftreten entsprechend im Parti-
tiv (est.) oder im Genitiv (lit.) begründet.
(9) est. N + nom — part/s Vi Loc

lit. N 4+ nom — gen/s V; Loc
Dieses Satzmodell ist eine Variante von (1), wo das Hinzufiigen der

Lokalbestimmung den partialen Gebrauch des im Nominativ stehenden

Totalsubjekts ermôglicht. Im Estnischen verleiht der Partitiv (im Litaui-
schen entsprechend der Genitiv) dem Subjekt eine Nuance der Indefinit-

heit; z. B. kônnen wir bei der Ergänzung des Beispielsatzes zum Grund-
modell (1) Kana kaagutab — Vista kudakuoja 'Das Huhn

gackert’ mit der Lokalkomponente ôues —kieme ’draußen, auf dem Hof’

Beispielsätze mit Totalsubjekt in Nominativform (a) oder mit Partial-

subjekt in Partitivform (lit. Genitivform) (b) bilden. Diese Sätze ent-

sprechen dann dem Satzmodell (9): (a) Kanad kaagutavad ôues —

Vistos kudakuoja kieme ’Die Hühner gackern auf dem Hof’,
(b) Kanu kaagutab ôues — Vistyu kudakuoja kieme ’Hühner

gackern draullen’. Da in den Beispielsätzen mit Partialsubjekt (b) das

Subjekt die Aufgabe hat, den Satzakzent und die Information zu tragen,
wire eine andere Wortfolge im Satz logischer: Oues kaagutab kanu —

Kieme kudakuoja visty ’Draufen gackern Hühner’. Das Modell (9)
würde ich zum Ausdrücken des Partialsubjekts in der folgenden Form

darstellen:
est. Loc Vi N -+ part/s
lit. Loc V; N — gen/s
V — elama — gyventi ’leben’ (DZunglis elab lovisid — DZiunglése
gyvena liutu ’lm Dschungel leben Lôwen’), istuma — sédéti ’sitzen’

(Auditooriumis istub üliôpilasi — Auditorijoie sédi studenty ‘lm Audi-
torium sitzen Studenten’), jooksma — lakstyti ’laufen’ (Metsas jookseb
jäneseid — Miske laksto Riskiy (LKG 1976 : 291) ’lm Wald laufen

Hasen’), kogunema — susirinkti ’sich versammeln’ (Väljakule kogunes
inimesi — AikStéje susirinkdavo Zmoniy (LGK 1976 : 291) ’Auf dem
Platz versammelten sich Menschen’), seisma — stovéti ’stehen’ (Sisse-
kdigu juures seisis sodureid — Prie jeigos stovëjo kareiviu ’Am Eingang
standen Soldaten’).
2.3. Bejahende/verneinende Form des Prädikatsverbs

(10) est. N + part/s Vi + Negationswort (Loc)
lit. N + gen/s Negationspräfix + Vi (Loc)

Das Modell gehört zu den intransitiven Satztypen, wobei als Prädikats-
verb gewöhnlich das Verb olema — büti ’sein’ oder ein anderes Verb mit
dieser Bedeutung auftritt. Das Satzmodell kann durch eine Lokalkompo-
nente ergänzt werden, jedoch ist das nicht obligatorisch. In den Beispiel-
sätzen wird das Vorhandensein einer Subjektsubstanz verneint. Das

Subjekt steht im Estnischen im Partitiv, im Litauischen im Genitiv.
V — olema — büti ’sein’ (Inimesi polnud enam pôllul — Zmoniy lau-
kuose jau nebuvo (Balkevièius 1963 : 77) 'Menschen waren nicht mehr
auf dem Feld’, Vanemaid pole kodus — Tévy néra namie ’Die Eltern sind
nicht zu Hause’, Vett ei ole — Vandens néra ’Es gibt kein Wasser’).
2.4. Konstruktionen im Passiv
In passiven Konstruktionen ist es im Estnischen nicht môglich, das

Partialsubjekt anzuwenden. Im Litauischen handelt es sich um einen

Satztyp, dessen Prädikatsverb das geschlechtslose Partizip Präteritum
Passiv ist. Charakteristisch ist, daß das Subjekt im Genitiv nur in Ver-

bindung mit solchen Prädikatsverben auftritt, die im Aktiv ein Objekt
im Genitiv (a), Dativ (b), Komitativ (c) regieren oder intransitiv (d)
sind. Das Prädikat verkôrpern Partizipien Präteritum/Präsens Passiv.
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(a) lit. N 4 gen/s Vi + Passiv N + gen/o
V = bijoti ’sich fürchten’ (Mergaités bijoma tamsos (LKM 1976 : 120)
'Das Madchen fiirchtet die Dunkelheit’; wortwortl. "Vom Mädchen wird ge-
fürchtet die Dunkelheit’).
(b) lit. N — gen/s Vir + Passiv N — dat/o
V =— pavydéti ’beneiden’ (Jo pavydima gabesniems ’Er beneidet die

Begabteren’; wortwôrtl. ’Von ihm werden beneidet die Begabteren’).
(c) lit. N + gen/s Vir — Passiv N + komit/o
V =— didziuotis ’stolz sein’ (Motinos didziuojamasi sänumi (LKM 1976 :
120) ’Die Muiter ist stolz auf den Sohn’; wortwôrti. ’Von der Mutter
wird Stolz empfunden auf den Sohn’).

:

(d) lit. N -- gen/s Vi -- Passiv
V = gyventi leben' (Mano öia gyventa (LKM 1976 : 123) ’lch habe
hier gelebt'; wortwörtl. ’Meinerseits ist hier gelebt worden’). Unter den
litauischen Sprachwissenschaftiern herrscht Uneinigkeit bei der Bestim-
mung der syntaktischen Position des in den Beispielsätzen auftretenden

Satzgliedes in Genitivform. In der Darstellung des akademischen

«Lietuviu kalbos gramatika» ist dieses Satzglied Objekt (LKG 1976 :
291), jedoch Balkeviéius und «Lietuviu kalbos morfologija» halten dieses
fir ein Subjekt (Balkevicius 1963 : 78, LKM 1976 : 120).

Im Estnischen und Litauischen kann man das Subjekt in zweierlei
einteilen: die Totalitit wird in beiden Sprachen -durch das Subjek! im

Nominativ ausgedrückt; die Partialität findet inf Estnischen durckh das

im Partitiv stehende, im Litauischen aber durch.das im Genitiv stehende

Subjekt ihren Ausdruck. Das Totalsubjekt kann im Estnischen und
Litauischen sowohl in Sätzen mit intransitivem als auch Lransitivem

Prädikatsverb auftreten; s. dazu Satzmodell (1), (2), (3), (4). Auch in

passiven Satzkonstruktionen gebraucht man im Estnischen und Litaui-

schen das Totalsuwbjekt; s. Modell (5). In Sätzen mit intransitivem Prädi-
katsverb kann in beiden Sprachen sowohl das Total- als auch Partial-

subjekt vorkommen. Der Gebrauch des Kasus des Subjekts hängt im

Estnischen und Litauischen von der Teilbarkeit/Nichtteilbarkeit und Defi-

nitheit/Indefinitheit der Subjektsubstanz ab. Ein Totalsubjekt steht im

Satz, wenn der Subjektbegrifi nicht teilbar ist, und ein Partialsubjekt
steht im Satz, wenn der Subjektbegriff teilbar ist; s. Modell (6), (7).
In Sätzen mit definitem Subjekt wendet man im Estnischen und
Litauischen das Totalsubjekt, in Sätzen mit indefinitem Subjekt das

Partialsubjekt an; s. Modell (8), (9). Die Totalität/Partialität des

Subjekts hängt in den behandelten Sprachen auch vom Prädikatsverb ab:

bei dessen Verneinung wird ein Partialsubjekt verlangt; s. Modeli (10).
Die estnische und die litauische Sprache gehôren verschiedenen

Sprachfamilien an und deshalb ist auch die Verschiedenheit ihrer gram-
matischen Systeme erwartungsgemäß. Jedoch als Ergebnis einer Gegen-
überstellung des Kasusgebrauchs beim Subjext in beiden Sprachen, kann

man inieressante ähnliche Gesetzmäßigkeiten feststellen. Neben йеп

erwartungsgemäßen Unterschieden gibt es recht viele Gemeinsamkeiten,
die auf eine môgliche baltische Beeinilussung hindeuten.

Ein Subjekt in Genitivform trifft man auch im Lettischen. In Sätzen

mit bejahendem Prädikatsverb wird mit dem Subjekt im Genitiv die

Indefinitheit des Subjektbegriffes zum Ausdruck gebracht; z. B. Bij man

dziesmu (LVG 1962 : 216) ’lch hatte Lieder’, Kam draugu, tas

bagâts (Endzelin 1922 : 411) ’Wer Freunde hat, der ist reich’. Auch
in Sätzen mit verneinendem Prädikatsverb gebraucht man das Subjekt im

Genitiv; z. В. Ne tev teva, ne maminas (Endzelin 1922 : 419) ’Du
hast weder Vater noch Mutter’. Durch mündliche Angaben von

M. Veinberga wurde ebenfalls das Vorhandensein des Subiekts in Geni-
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tiviorm in verneinenden Sätzen bestätigt; z. B. Vecaku nav majas
’Die Eltern sind nicht zu Hause’, Cilvéeku nebija иг lauka
'Menschen waren nicht auf dem Feld’.

Die Totalität/Partialität des Subjekts wird nur den ostseefinnischen

Sprachen als charakteristisches Merkmal zugeschrieben. Diese Behaup-
tung kann man jedoch als fraglich ansehen, denn analoge Beziehungen
treten auch im Litauischen auf. Man konnte die Hypothese aufstellen,
daß die Totalität/Partialität des Subjekts eine Erscheinung ist, die ein

grôßeres Gebiet umfabt und die damit auch die baltischen Sprachen er-

faßt. Die Opposition der Totalität/Partialität des Subjekts ist auch in
den slawischen Sprachen bekannt. Das Auffinden von Gemeinsamkeiten
in den grammatischen Systemen der estnischen und litauischen Sprache
weist deutlich auf die einstigen Kontakte der ostseefinnischen und
baltischen Stämme hin. Die Totalität/Partialität des Subjekts hat sich
aber nicht auf die anderen finnisch-ugrischen Sprachen ausgebreitet.
Eine weitere eingehendere Forschung miite den genauen Umfang und
den Ursprung der Gemeinsamkeiten in der Syntax der baltischen und
ostseefinnischen Sprachen aufdecken.

Abkiirzungen und Symbole

акк — Akkusativ; dat — Dativ; gen — Genitiv; i — intransitiv; komit — Komitativ;
Loc — lokal; N — Substantiv; nom — Nominativ; o — Objekt; part — Partitiv; 5 —

Subjekt; tr — transitiv, V — Verb.
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БИРУТЕ КЛААС (Tapry)

ОБЩЕЕ И РАЗЛИЧНОЕ B XAPAKTEPE 3CTOHCKOFO

H ЛИTOBCKOГO СУБЪЕКТА

Падежная оппозиция объекта в прибалтийско-финских и балтийских языках рассмат-
ривалась в работах ряда исследователей. Гораздо меньше внимания уделено во мно-

гом аналогичной оппозиции падежей субъекта. Языковой материал статьи распределен
по моделям предложений. В качестве метода использовано синтаксическое описание

C применением однозначно зафиксированных понятий, при этом автор исходит H3

системы терминов эстонского языка.
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Сравнивая использование падежей субъекта B эстонском и литовском языках,
можно обнаружить интересные закономерности. Выступление тотального субъекта и

номинативе и парциального субъекта — B 3CTOHCKOM B MAPTHTHBE H B JIHTOBCKOM B TeHH-

тиве — зависит в обоих языках от многих сходных между собой факторов (переход-
ность-непереходность глагола-предиката, делимость-неделимость понятия субъекта, опре-
деленность-неопределенность, утвердительная или отрицательная форма глагола-пре-

диката). Генитивный субъект встречается и в латышском языке. .

На основе языкового материала статьи можно выдвинуть гипотезу, что тоталь-

ность-парциальность субъекта, которая до сих пор считалась характерной чертой лишь

‘прибалтийско-финских языков, представляет собой более обширное явление, которое

охватывает и балтийские языки. Дальнейшее обстоятельное исследование вопроса

должно выяснить точнее распространение и происхождение общих черт синтаксиса

балтийских и прибалтийско-финских языков. j
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